
i 
l 

W 

Onkel Stantzlau-. 

Von Karl Bergen 

Ein süßes Weil-l Wie sie ihn wieder 
anlächeltr. So zutraulich und doch so 
hohetttdolli Und wie in ihren dullen 
Blicken sich angenehme Wärme und 

Reize Mille merkwürdig mischten, wie 
wunderbar schillerten in stetig wech- 

seln-dem Ausdruck. Wahrlich, dies Weib 
hatte von allem- etwas. Eine Sphinx, 
die dem Manne lockende Räthsel bot. 
Aber er, Win Schönland aus Berlin, 
er wollte diese Räthsel lösen! Er ver- 

stand sich aus die Frauen und die 
räthselhastesten waren seine Speziali- 
tät. Freilich zu Hause, am heimischen 
Junggesellenherd, bei der wackeren 
Tante Tine, die ihm die Wirthschast 
führte, da gab es leine derartigen Pas- 
sionen für ihn. Aber alljährlich, ·venn 
die große Geschäftsreise lam, dann 
mauserte er sich, dann streifte er den 
Philister ab und wandelte sich in- 
nerlich und äußerlich zum slotten Leise- 
mann. Die Geschäftsreisen bildet-n die 
einzigen Vergniigungen seines Lebens-. 
und niemals gab es einen sröhlicheren, 
lebensluftigeren Menschen als Win 
Schönland —- wenn er die auswärtigen 
Kunden der Firma Miicteseld Nachfol- 
ger besuchte. 

Aus jeder dieser Geschäfte-reisen 
pflegte Willh mindestens eine ernst-«- 
liche Eroberung zu machen, und jedes- 
mal vermuthete er mit Sicherheit, oasz 
sich daraus etwas entspinnen würde, 
das Tante Tsinen daheim endlich die 
Sorge um den Neffen abnahm. Die 
Vermuthung war aber bisher niemals 
in Erfüllung gegangen. Willye Erobe- 
runa latte allemal schließlich mit einer 
großen Enttäuschung geendet. 

Aber nun diesmal! Die schöne, riikb 
sel-haste Polin, die ihm erst so spröde 
und abweisend, dann mit vorsichtigem 
Zutrauen und endlich, wohl nachdem 
sie in ihm die edle Seele ertannt, so 
kindlich vertrauend entgegenginer 
war, sie schien ihm allen iirnstes Aus-- 
sieht zu haben, Frau Willn Schönkand 
tu werden .. Zie versiiate iiber alle 
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rühmlichst bekannten Reize dcr Zla- 
binnen und —«- kein Zweifel sie war 
asnch tugendsarn und bieder nnd wohl 
der Ehre werth, die Gattin eines sol- 
chen Mannes zu werden .. Sie Ivar 

eine Waise, die nach ihrer eigenen Plus- 
sage leidlich beaiitert, noch niemals 
verlobt oder auf dem Wege dazu reine- 
sen, und nur einen Menschen aus der 
Welt gab es, dem sie Rechenschaft ab- 
zulegen hatte: dem Ontel Stanislaust 
Trr war ihr Vormund, ihr Beschützer, 
der Verwalter ihres bescheidenen Ver- 
mögens. und an ihn hatte sich vorkom- 
mendensalles der Mann zu wen-den« 
dessen ernste Absicht ec- sein iollte, mit 
ihr in eine dauernde Verbindung zu 
treten. 

«Schade, daß er gerade oerreist ist« 
Diese Aeußerung war Willns 

Munde eben entschlüpft als die schöne 
Jrrna ihn mit so merkwürdig gemisch- 
ten Blicken ansah. 

»Schade, daß Ihr herr Onkel gern 
de verreist ist.« 

»O, sagen Sie das nicht, herr 
-Schiinland. Er würde nimmermehr ge- 
statten, daß ein Mann mir Artiateiten 
erweist nnd liebenswürdige Dinge 
sagt .. und wenn er ersiihre, das-, Zie 
mir die Erlaubniß abgeichxneichelt ba- 
den, heute Abend eine Tasse Thee be- 
mir zu trinken ——« 

»So würde er das inhibiren?« 
»Jawoihl, Herr Schönland, Las 

würde er. Q, Sie haben teine Ahnung, 
wie er über mich wacht! Er hat das 
meiner sterbenden Mutter einit mit 
heilige-n Gide versprochen .. Und rr 

pflegt seine Eide zu halten, der Onkel 
Stanislansl Wenn es sein muß, mit 
dem Degen in der Hand. « 
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anhänglich an. 

«Bedenken Sie gütigst,« setzte ske« 
rasch und beschwichtigend hinzu, »er ist 
ein echter Pole ." i 

»Wie gut, daß er gerade verreist ist,« i 
sagte Willy eilig· 

«Sehn Sie wvdlt Nun denken Sie 
anders. Aber —- ich vertraue Ihnen, 
here Schönland. Jch vertraue den 
Deutschen überhaupt. Sie sind esbrs 
liche, gerade Naturen .. Man darf es 
schon risliren, mit ihnen Thee zu trin- 
ken, asuch wenn der Onlel verreist ist« 

Win blickte ihr entzückt in die dunk- 
len Augen. Wer hätte solches Ver-. 
trauen zu täuschen vermocht. Nur ein 
Schurke, der Onkel Stanislaus’ Deiien 
verdientet 

»Warum hab« ich Sie nicht scho- 
früher kennen gelernt, mein anlidigstes 
Fräulein,« sagte Willy, begeistert neidet- 
ilir einherschreitend. »Warum wohn-en 
Sie erst in diesem Jahre hier? Ich kam 
alljährlich hierher, denn wir baden 
hier viele gute Kunden.« 

»Onkel Stanislaus liebt vie Ab- 
wechslung. Auch hat der Arzt ihm stän- 
dige Luftveränderung verordnet. Wir 
sieben in jedem Jahre anderswo, auch 
ieht ifi er gesundbeitlich auf einige 
Wachen abwesend. Aber — im Ver- 
trauen gesagt —-- ich bin des steten Um- 
derziedenö müde. Jch sehne mich nach 
Ruhe —- nach einer trauten häuslich- 
keit s- ich bin gar nicht geschaffen für 
das bunte, wechselt-ekle Treiben. Wse 
singen doch die deutschen Dichteri» 
«Ein berz nnd eine Hütte .« 

»O gnädigstes Fräulein, ei- kauf, 
nicht immer eine hätte sein. .. Mrn 
kann auch in einer Villa qliiettich le- 
ben .« 

»Wenn das Herz dabei ift,« fiel sie 
mit schekariichem Lächeln ein« und dann 

sah sie wieder plöglich ganz schüchtern 
zu Boden. Ahermale ein Merkmal 
ihres räthselihast gemischten Wesens! 

»So... herr Schönland, hier bin 
ich. bei meiner Hütte angelangt,« sagte 
sie dann, vor einem ftattlichen Hause 
stehen bleibend, und streckte ihm die 
schlanke hand entgegen, von der sie die 
hülle bereits abgestreift. 

Er preßt-e die weißen Finger ver- 

ehe-ungon an seine Lippen. 
»Auf Wiedersehen, mein gnädigstes 

Fräulein, heute Abend, bei-m Tinkt« 
Sie lächelte ihm mit holder Freund- 

slichleit zu, dann huschte sie in’5 Haus. 
»Wie ein Sonnenstrwhl, wie mein 

HS.-»oniienstrahl,« dachte Willy, der in 
solchen Momenten stets von poetischen 
Anwandlungen heimgesucht wurde. 
Dann dachte er endlich wieder an’s Ge- 
schäft und machte sich auf den Weg, 
usrn zwischen den beiden Stelldichein 
am Morgen und Abend einige Kunden 
zu besuchen. 
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Ein süßes Weil-! Wirklich ein süßes 
Weib! Wie sie ihn wieder anliichclie. 
als er pünktlich znr festgesetzten Stunde 
ihren patschulidurchflutheten Solon 
betrat —- mit zaghaften, schüchternen 
Schritten und innerlich voll banger 
Seligkeit· 

Der Thee war bereits fertig und 
stand bereit. Also auch aus häusliche 
Piinttlichteit verstand sie sich! Und 
wie traulich sich das Tischchen in der 
von Palmen umschatteten Fenster-tilde 
machte!... Diese zierlichen Taf-zehen 
mit dem Sehwalbenmustert Dieses 
allerliebste Männchen, das sie nun zwi- 
schen den Fingern hielt nnd grasiös 
iiber seine Tasse schweben ließ, um 

einzuschenten!... Und mit welcher 
Anmuth sie ihm den Zucker präsen- 
tirtel Schon manche schöne Dame hatte 
das gethan —-— aber mit so vollendeter 
Grazie noch leine! 

Er wurde verwirrt, verleger:. so 
viel Liebreiz unter vier tlngen raubte 
ihm die Sicherheit 

»Sie sind recht still, Herr schön- 
land,« begann sie endlich, als er full 
Ofen-inser inii bin-ne THO- ist«-bers- 

tigte 
»O, nur äußerlich, nur äußerlich,« 

entgegnete er rasch. »Wenn Sie wüß- 
ten, mein theures Fräulein, wie mein 

Jnneres —- —- aber der Thee ist wirt- 
lich ausgezeichnet.« 

Damit schluckte er den Rest des be- 
gonnenenSatzes zugleich mit dem aus- 
gezeichneten Getränt rasch hinunter. 

Sie lächelte wieder süß, und dann 
begann sie zu plaudern, so heiter und 
unbefangen, so munter und zutraiiiich, 
daß er aus seiner Vesangenheit schleu- 
nigst auszuthauen begann. 

Die Stunden Verrannen, und sie 
plauderten wie zwei glückliche Kinde-. 
Der Thee war längst abgeth·in. Sie 
nasckften seht allerlei Früchte und nipp- 
ten Champagner. 

Nur ein einziges Fläschchen hatte 
Onkel Itanislaus ihr zurückg ehe-its n 
und das hatte sie geopfert. Ein neuer 
Bzweis ihrer Liebe, ihres Vertrauen-Hi 
Willh sant vor ihr aus die Qui-» er- 

griss ihre Hand, bedeckte sie mit itiiss 
sen und ries: 

»Aha-reg- Fräulein Jema! Gestatten 
Sie, daß ich Ihrem Herrn Onkel 
schreibe?« 

Da ertönten plötzl ich draußen ruf 
dem Korridor laute dröhnenae Eilei. 
te. Jm nächsten Moment öffnete sih 
die Thür, und die hertulische Gestrli 

»eines Mannes in tostbarem Zobe reli- 
erschien aus der Schwelle. ! 

era stieß einen Schrei der ileder 
raschung aus und sprang empor. Willy 
blieb verduht aus den Knien liegen. 

Schon aber war der Hüne bei ilsm 
und riß ihn mit einem furchtbaer 
Ruck empor-. 

»Dur! Was soll das T-)e neus! WI- 
st.«. F: t: -.. g-: ------- us: tm Os- 
ayuu Vu- qus »so sen-uns «Is-qn,s 

.Ontel Stanislaus!« 
Win rasste sich aus« irgend etwas 

zu entgegnen. Aber die Watte wollten 
ihm nicht über die Lippen. 

»Sie haben die Kühnhext »Wde sich 
hier einzuschleichen, mein Her-U fuhr 
der rabiate Ontel mit sonorer Stimme 
fort, »Sie haben meine Abwesenheit 
benutzt Um meineNichie,. .Herr! Sie 
werden mir Genugtihuung geben! So- 
gleich» Llus der Stelle. 

»Aber verehrtester Herr Onkel —- 

»Der Teusel ist Ihr Herr Onkel — s« 

«Verehrtester Herr Sinnislaui.&#39;« 
stotterte Willn. ,,solche liebereilun 
gen H« 

»Schweigen Zie!« donnerie der On- 
kel. »Ich liebe es, solche Afsairen um- 

gehend zu erledigen .. Und ich hoffe, 
daß Sie wenigstens der Mann sind, 
mir mit dem Degen in der Hand Rede 
zu stehen! Jch hole sogleich die Waf- 
sen... Warten Sie nur einen Mo- 
ment, sammeln Sie Ihre Kraft sind 
legen Sie den Rock ab.&#39;« 

Damit gan er eiligen Schrittes hin- 
aus und verschloß die Thür hinter sich. 

«Berehries Fräulein,&#39;« rannte Willy 
der schönen era entsehi zu, ,,kvie 
totnm ich hinaus? Jch fürchte Ihr 
here Onkel ist nicht ganz —- 

»Er hat nur einen Ansall," rannte 
Jrrna hastig zurück, »aber das geht 
voriiber. Verlassen Sie sich daraus- 
Sie müssen ihne nur den Willen thun 

dann wird alles gut... Treten 
Sie ihm muthig gegenüber ——" 

»Ja, das sagen Sie so.« 
.Mein Wort daraus, er thut Ihnen 

nichis... Das Schlimmste ist schon 
vorbei.« 

«Hat er denn so was iisterim fragte 
Win mit bangem ittern. 

»Mir bei unlied arnen Ueberrasch- 
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ungen und plögslichem Zorn. Aber er 
wird ebenso schnell wieder gemiithlich, 
wenn man ihm standhiilt... Wenn 
Sie mich wirklich lieben, Willy, dann 
bestehen Sie diese Prüfung. Still. .. 
er kommt zurück. Legen- Sie den .«-iock 
ab. sonst reizen Sie ihnnoch mehr.« 

Dabei zogen ihre schlanten Hände 
schon eifrig an seinem Rock, und er der- 

msochte nicht, ihr zu widerstehen.... 
Eine ganze Welt von Liebe leuchtete 
ja aus ihrem Blick! 

Als Onkel Stanislaus ohne solt-kl- 
pelz, aber mit dem Degen in der Hand, 
wieder eintrat, stand Win in Hemd- 
ärmeln vor ihm und versuchte, nicht 
ohne Erfolg, eine möglichst iouragirie 
Stellung zu ·heucheln. 

Der grimmige Mann sah i«1«,-n:uit 
wohlgefälligem Lächeln an. Er schien 
wirklich schon bedeutend ruhiger zu 
sein, und ein schneller Blick aus den 
dunklen Augen streifte die schöne Nich- 
te, in deren Händen sich Willyk Noit 
befand. 

»Ich sehe, junger Mann, das-, Sie 
bereit sind. Sie werden einen Gang 
mit msir machen? Hier mit diesen 
schneidigen Waffen? Auf der Stelle-? 
Aug in Auge? Sie smd bereit dazu-M 

,,Jch bin’5, Onkel Staniglauk.« 
Der Hüne schwieg. Er sah dem sun- 

gen Mann lange in die Augen, dann 
trat er ihm näher, faßte ihn an einem 
Westeninops und zog ihn dicht zu sich 

lEhe-ran: 
! »Wisfen Sie was, junger Mensrh?« 
» begann er dann. »Ihr Muth imponirt 
mir-» Jch seh’, Sie sind ein ganzer 
Kerl. Wir werden uns nicht schla-» 
gen .. heute nicht. Oder bestehen Sie 
darauf?« 

Win proiestirte energisch Wen 

diese Annahme. 
»Gut, junger Mensch, dann ist dre 

Affaire für heute erledigt. Gehen Sie 
nach Hause und schlafen Sie aug. Jcti 
thue dasselbe Und morgen Abend um 
8 Uhr fragen Sie wieder an, ob ich 
Sie empfangen will, oerstnndenk« 

Willy sah zu era hin, aber die 
warf ihm einen so lieben warm flehen- 
den Blick zu, und präsentirte ihm tu- 
bei mit so süßem Lächeln seinen Rock, 

daß er sich schleunigst dem Willen des 

sThrannen zu fiigen beschl os-, Sie 
mußte wohl wissen, daß alles so am be- 

l sten sei. 
Wenige Minuten später stand Wi lly 

Schönland draußen in der titten 
Abendluft des rauhen Herbsttage5, 
strich sich den erhitzten Kopf und be- 
schloß, den Rath des nierkiviirdxgen 

s-Ontelg zu befolgen, nach Hause zu ge- 
l hen und auszuschlasen 
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Bleich und Verstört erschien Willy 
Schönland am Abend des nächsten Ta: 

Iges in einem Pol· izei Bureau der Etadt 
sund verlangte den Polizei Commiser 
satt sprechen 
s »Ich habe soeben eine aräfsliche tfnt 
deckung gemacht Herr Commiser 

" be 
gann er hastig. »Man hat mir gesternl Abend aus meiner Briestafche meint 
ganzes Geld entwendet, das ich bei mir ; 
führte-« « 

»Wie tonnte das acschebeti?«« ; 
Willy Schönland sah hilfloi undi 

verlegen um sich. s 

»Hm-« Soviel ich mich erinnerH 
—-« hat man hat hat man mich« 
unter einem Vom-and veranlaßt, den« 
Rock fiir einisge Zeit abzulegen und 
während ich, wiederum unter e nein 

Vormund, anderweitig beichäit iatE 
wurde, hat die betreffende Persönlich 
teit, die allem Anschein nach im tkin 
vernehmen mit einer anderen Persön 
lichteit handelte — hin die Gel eer ( 

heit benutzt, mit bewundersz viirdi ierg 
Geschicklichleit meine Brieitasche bonI 
allen Aassenlcheinen zu saubern unds 
sie alsdann wieder in den Rock zu: 
praktiziren Hieraus wurde ich aber- 
mals unter einem Vormund schleunigst 
sortgeschickt hm... und... ja 
und so wird es rrohl gewesen sein« 

»Und wer hat das alles gethan, 
mein Herr?«« 

Willy zögerte lange, dann sagte er 

endlich klein-laut: 
,,"Eine Dame, die sich in mein Ver 

trauen geschlichen, und ihr Osntet 
der Ontel Satnsiglaus.« Dann nannte. 
er noch tleinlaut die Adresse. 

Der Commissär fuhr aus. 
»Ach — Sie meinen das Ehepaar 

Slorvinsli?« 
»Ehe —- Paar?« 
Allerdings-, Ehepaar! Jn Ihrem 

Fall hat er natürlich den Onkel ge: 
spielt. Das macht er immer·so, je; 
nachdem es der Schwindel erfordert. 

« 

Ja, die beiden haben was Gehöriaesz 
aus dem Kerbholz International e; 
Gauner! Spezialität Ausbeutung jun-: 
ger Männer, die Madame Slowinsti 
an sich lockt. Wir wollten das Pärchen 
heute früh sestnehmen Schade,d1ß 
sie schon über alle Berge sind!.... 
S i e waren vermuthlich sür diese Sai- « 

son ihr letzten Opfer!« : 

-——-—.OI-—«—— 

Leuchtern 
Bauer szu seinem studirenden E 

Sohne): »Höre mal, Junge, wenn ihr 
Studenten zusammen seid. redet ihr 
immer von Erlanger Kulmbacher. 
Pilsener und dergleichen Was ist 
denn dass« 

Sohn: «Ja, Vater, das sind so die 
Leuchten unserer Wissenschaft.« 

Its-elektri- 
Btautvater: »Also die Mitgift er- , 

then Sie drei Monate nach der Hoch- : 

es« : 
Verlobten «Nein, aus Kredit heisj rathe ich nicht« 
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Die ,.Prominenten« von Gent-state 
waren versammelt, unt eine fiir das 
Wohl und Wehe der Stadt wichtige 
Frage zu entscheiden. Diese Frage lau- 
tete: ,,Soll die Stadt einen Friedhof 
erhalten — wird ihr ein solcher zum 
Vortheil soder zum Nachtheil ge- 
reichen?« Wie in allen anderen Din- 
gen, so waren auch hier die Ansichten 
der Prominenten von Grubstake ge- 
theilt —— die Einen waren zu Gunsten 
des Friedhofe-, die Anderen waren da- 
für, daß die Todten von Grsuostale 
nach wie oor in dem Friedhof der be- 
nachbarten Stadt Staroation bei-ira- 
ben werden sollten. Ader Staroation 
war eine Konturrenzstadt von Grub- 
stsate und zwischen Konkurrenzstädten 
herrscht immer Eifersucht —- wie B. 
zwischen St. Louis und Ehicago und 
zwischen San Francigco und Log Un- 
geleg. Sollte man also die freunds- 
lichen Beziehungen, die bisher in 
Sachen des Friedhof-, aufrecht erhal- 
ten worden waren, fortsetzen oder ab- 
brechen? Das war hier die Frage 

»Das sieht diesem Grantley ganz 
ähnlich, daß er uns in dieses Dilemma 
gebracht hat,« arumelte einer der Män- 
ner. »Was sür ein Busineß hatte das 
lumpiae Kerlchen überhaupt, hierher 
nach Grubstale zu kommen? Er konnte 
sich denken, daf-, er es hier nicht .anae 
aushalten lonnte.« 

»Hast du auch so gesprochen, als er 
deinem lranten Jungen seinen Patent- 
Ihee brachte, obwohl er selber tränter 
war, als der Junge. und den The-: fiir 
sich hatte tomnten lassen?« 

Ter erste Redner schwieg still; dsese 
Kritik hatte ihn aetroffeu. »Und ich 
frage euch,« fuhr Lucky Tom Elxort 
fort, welcher den Vorsitz führte, Denn 
er hatte dag meiste Gold und hatte 
also oor Gott und den Menschen dass 
Recht auf den Vorsitz, i»eh saae euch 
der tleine Kerl war der lseste Mann 
in Chitin-take imh &#39;lmt am irr-isten fiiv 

die anderen gethan, und doch war er 
der ärmste von allen, denn er hat nie 
Gold gefunden oder einen ,,Clairn« be- 
legt. Und nun er ein Grab braucht, 
sollten wir ihm eines geben und nickt 
dabei grunibeln.« 

»Ich würde diesen Antrag unter- 
stützen,« sagte ein Zweiter, »aber als 
Friedensiichter von Grubstate fühle ich 
mich dazu verpflichtet, die Prosperitiit 
unserer Stadt iiber alle anderen Rück-«- 
sichten zu stellen, nnd ihr wißt, das-, die- 
ses elende Ztaroation ung bei jeder 
Gelegenheit iiderbietet wenn das 
möglich ist. Und ich überlasse es euch, 
ihr Herren, zu entscheiden: Gesetzt, ein 
neuer Ansiedler täine l;.erkei, und fer- 
ner gesetzt, er sähe sich uni, um seire 
Entscheidung zu treffen, und er sähe 
den Friedhof vvon Etaroation und rote 
viele schon dort liegen, und er tcime 
dann herüber sii uan nnd fände hier 
keinen Friedhof, und er hörte hier, daß 
man hier nie einen brauche Nun, incl- 
ne Herren setzen Sie sich selber in 
seine Lage —-- ioie würdet ihr sagen: 
Die Stadt, welche so gesund ist, das-, 
sie keinen Friedhof braucht, die ist ac: 
rade die rechte für mich.« Und so 
ioiirre Griibstale den Sieg über das 
iniseradle Staraation davontragen.« 

Der Richter setzte sich und ein Vei- 
iallegeiniirniel lief-, sich hören. Als 
dasselbe sich gelegt hatte, erhob sich ein 
tlnderen ein Mann oon hoher, schlan: 
ler Gestalt, nnd sagte: »Richter, ich 
danke euch siir eure Beredtsamleit — 

Grubstate ist mit Recht stolz aus einen 
Beamten, dem das Wohl der Staat so 
am Herzen liegt. Aber erlaubt :nir 
zu sagen, daß jedes Ding zwei Sei- 
ten hat nnd ich bitte um Aufmerksam 
leit, während ich die andere Seite be 
ione. Wie ihr alle wißt, ist Starda 
tion von jeher auf unsere gute Stadt 
Grubstale eifersiichtia gewesen --— so- 
aar der Name unserer Stadt war ie- 
nern Volte ein Dorn im Auge. Jhr 
erinnert euch, das; Starvation seinen 
Namen von einer Gesellschaft von Pro- 
sreltoren erhalten hat, welche dort sast 
oerhunsgert gefunden worden war, ehe 
die Stadt gegründet wurde. Die erste 
Niederlassung daselbst wurde infolae 
dessen Starvation genannt, und der 
Name saß fest wie Bech, obwohl sie 
Immer wieder versucht haben, ihn ins 
in werden. Bald nach Stardarion 
wurde unsere Stadt gegründet, unr. er- 

hielt den schönen Jiarnen Grubstale. 
Schon das ärgert unsere lieben Nach- 
barn und seitdem haben sie bei jeder 
Gelegenheit danach getrachtet, uns ans-: 

zustechm Nun, meine Freunde, tieat 
die Sache so: Stardation wird Alles 
thun, um seinen Zensns zu vergrö- 
ßern. Wenn wir unsere Todten dort- 
hin bringen, wird es dieselben dovpelt 
Zählen, erstens als Todte in seinem 
Friedhof und zweitens als Mitglieder 
seiner Bevölkerung Ich denke, ihr 
werdet mir beistimmen, wenn ich sage: 
Grubstale sollte seine Einwohner he- 
halten« todt oder lebendig.&#39;« 

Lauter Beifall belohnte den Redner. 
Als die Ruhe wieder hergestellt worden 
war, sprach Lueln Toni: 

»Ihr habt die Reden unserer aus- 
gezeichneten Freunde gehört und ich 
denke, ihr könnt nun intelligent stim- 
men, da die Frage nach allen Seiten 
hin ventilirt ist. Sollten wir unse- 
ren eigenen Friedhof haben und da- 
durch verhindern daß Starvation uns 
überflügelt indem es größere Zahlen 
tür den Zenfus ausweiit. und « ed 

—- und. Alle, die dafilr sind, wol- 
len mit »Ja!« antworten!&#39;« 

Ein donnerndee ,,Jal&#39;« war die Ant- 
wori. 

»Die dagegen sind, mögen ,,Nein!« 
sagen,« fuhr Tom fort, und sein Ge- 
sicht drückte Befriedigung aus. »Die 
,,J·a’s« haben es. Die Sitzung ist ver- 

tagt, damit wir nun sofort den Platz 
für den Friedhof der Stadt Grubstake 
auswählen tönnen.« 

Nach kurzer Berathung beschloß 
man den Friedhof auf einem Platze 
nördl ich oon der Stadt anzulegen 

»Jetzt, Jungens,« sagte Lucly Ton-» 
,,tvollen wir einen großen Kreis in der 
Mitte auslegen, damit die Leute, die 
mit dem Wagen dorthin kommen, dort 
umdrehen können, und in diesem 
Kreise soll in der Mitte das Grab des 
ersten Mannes, der auf dem Friedhof 
begraben wird, also das Grab Gram- 
ley’s, sein. Jetzt wollen losir hingehen 
und dort ein großes Feuer anzünden, 
damit wir das Grab ausschauseln tön- 
nen, und während der Boden aufthant, 
wollen wir unsere verschiedenen Grab- 
pliitze aussuchen Jch seler habe nie-It 
die Absicht, in diesem Lande zu stei- 
ben, wenn ich es umgehen lann aber 
kein Mensch kann wissen, tan ilsrn 
blüht, und so will ich mir »denn auch 
hier eine Grabstätte tausen.« 

Binsld war man an Ort und Stelle 
und bei der Arbeit. Die Miner such- 
ten fich ihre Grabstiitten und scha.1fel- 
ten das Grab fiir Grariileh. Da ans 
einmal rsief einer: »Gott, wag- ist 
das« und ein Anderer rief: »Schaufle 
ein wenig mehr!« Und als das ge- 
schah, da riefen auf einmal ein 
Dutzend: »Das ist ja Gold, dag- find 
Nuggets«, und alle machten sich daran, 
die ausgexvorfene Erde zu untersuchen. 

Und richtig, es war Gold Lille 
hie«ken mit der Arbeit inne. Keiner 
wußte, wag er jetzt thun sollte. Der 
Erste aber, der die Situation voll er- 

fass,te, war wie gewöhnlich Luckh Toni, 
nnd breitbeinig stellte er sich hier Ior 

die Grill-e und sprach: »Ich nehme 
diesen Claim in Besitz hier snlr ein 
halbes Dutzend Hände nach den Reool 
hvfinsfsikon »Ros- Unkslv Fee-»He Ast-Nun 

us-- www» ssgkk-· ·- 

biiszten und er fuhr fort: »Ich nehme 
diesen Claim in Besitz im Namen von 

Josepth Wallingford Grantley.« Die 

ihn nicht selber bearbeiten kann, .oeil 
er nun todt ist, so vertause ich den 
Claim hiermit an den höchsten Bäcter 
—-- ich biete 5(),000 Dollars!« 

sie schrien, und Einer sagte: ,,·:iti:1;ter, 
sprecht siir uns Alle!« 

Der Richter trat vor, riiusperte sieh 

worden, Herrn Short die Gefühle sei- 
ner Freunde auszusprechen. Jch okn 
davon überzeugt, daß ich im Sinne 
eine-J jeden von uns spreche, irenn ich 
sage, daß wir von seiner Liberalität er 

unter uns, welche gern eben so o: el oder 
noch mehr geben würden, aber ohne Je 
mandein zu nahe treten zu wollen, darf 
ich sagen, daß teiner von uns a sen im 
Stande wäre, Herrn Short zu über-- 
bieten. Jch stelle daher den Antrag, 
das-, ein Coinite ernannt Irird, uui Nr 
solutionen siir die Wittwe ab ufassen 
und sie von dein, was hier geschehen ist, 
zu benachrichtigen, so dass, sie ziuleich 
mit der Nachricht von dem Tode ihres 
Mannes auch don dein Reichthumc er- 

fährt, den er hinterlassen hat. Etlic, 
die dafür sind, daß es so gescisc·5,e, mö- 
gen »Ja« sagen.« 

»Das ist der richtige Weg, Ztiicht er, 

sdaLs ist der Wea,« saaten die Miner. 
s »Wie, « saqte der Manu, der iniAu 
T sang istrantiey qetadelt hatte-, weil der 

selbe gestorben war, ,,it«,r habt ihn reich 
aernacht. und dac- mird iiuu nun iienis 

Hände ließen die Revolver ruhig stecken, 
und Tom sprach weiter: »Und da er 

Wieder schrien die Männer durchein- J 
ander. aber es war nur Beifall, wag- 

und begann: »Ich bin aufgefordert- 

griffen sind. Unziveiselshust sind Vieles 

lich gleichgsiltig sein. Aber jetzt habt 
H ihr ihm sein Grab genommen, nnd dass- 
ift, wie inir scheint, jetzt alles, wag er 

» 

noch braucht.« 
»Richtig,« sagte der Richter, »tr;r 

niiissen jetzt einen anderen Platz fur 
den Friedhof anstoählen, und ich denke 
auch, daß dieser Platz zu nahe bei der 
Stadt mar. Grnbftale mufz Platz ha 
ben, sich auszudehnem nnd ich stelle den 

«?lntrag, den Friedhof weiter hinaus zn 
legen, nnd einen Bonlevard nach denk- 
felben anzulegen. Ec- wird langte dau- 
ern, ehe die alten Uze von Starvaiion 
an einen Boitleoard denken.« 

Und am nächsten Tage legmt fie ei: 
nen anderen Friedhof ans nnd arnlen 
ein anderes Grab, und in diesem mnr 

de Grantlen beerdigt. anth Tom aber 
hatte Glück mit seinem Elasini und 
wurde bald ein fclkkoer reicher Mann. 
Grubstake aber wurde schnell ardfnk 
als Starvation City und war stolz anf 
den GranilehssFriedhof und auf den 
Wallingford Bonlevard, der dorthin 
führte. 

-— - b-. — 

Unter tepllkqem 

Erster Schauspieler: Hast Du ge 
hört, unser Kollege Maumeher hat vom 

Herzog die goldene Medaille fürsircnft 
und Wissenschaft betoinmen!« 

Zweiter Schar-spielen »Was Du 
sagst! Jch wußte gar nicht, daß er 

wissenschaftlich thätig ist.« 

Unheqreifllch. 
Chef (zu seinem Kommig): »Was 

singen Sie da für’n Lied, sind Sie 
denn gar so froh?« 

Kommis: ,,Jarvohl, Here Prinzi- 
pal.« 

Chef: »Warte-, bei dem fchlechten 
Gefchäftsgang?" 

Anstaunte-. 
Man schreibt aus der Stadt der 

Fugger und Weiser: Die rapide Ent- 
wicklung, die eine große Zahl deutscher Städte in den letzten Tezennien ge- 
nommen hat, bringst es mit sieh, daß die Reste mittelalterlicher Basuweise 
mehr nnd methr Verwischen. Nur solche 
Städte, die in ihrer Ausdehnung nicht 
oder nur wenig fortgeschritten sind, 
haben noch maslerische, alte Stadtwä- 
der bewahrt. Zu diesen Städten ge- 
hörte meshr oder weniger auch Angs- 
burg. Wenngleich in den letzten Jah- 
ren durch die neuer-machte Bauthiitig- 
leit und ein frisches, pulsirenderi Le- 
ben mancher alterthümliche Straßen- 
zug und manch interessantes Baudeni- 
mal dem modernen Verkehrslebcn hat 
weichen müssen, so ist man doch aufs 
ängstlichste bestrebt, den Charakter des 
alten Angxburg getreu zu erhalten« Die 
Bedeutung der Maximilian Sir. mit 

» 
Esiag Holls peächtigem Rathhaus, mit 
ten herrlichen Renaissanrebrunnen 

» 
Jan Gerhard und Adrian de Brit-S ist 

allbekannt. Wer aber verständnißvoll 
die engen Straßen der unteren Staist 
durchmandert, dem bieten sich noch viele 
inaleriskhe Ausblickr. Die alten Stadt- 
mauern und Gräben sind noch zum 
Theil erhalten nnd gewähren einzig 
schöne Ansichten Auch gewundene 
Gäßchen und kleine Plätzchen sind hie-r 
noch zu sehen und erfreuen das Auge. 
Es ist dankengwerth, daß bei Stra- 
fzendnrchbriichen, die durch dir moder- 
nen Vertehrsinittel auch hier nothwen- 
dig werden, nach Möglichkeit versucht 
iri«d, die Eigenart der Stadt zu er- 

halten· So wird z. B. jetzt eine direkte 
Verbindung des modernen Königs- 
platzeg mit dem alten Moritzplatz her- 
gestellt· Die neue Straße wird nn- 
niittelbar neben Elias Holls Jugend 
wert, dem Zellghause münden. Daß 
diese Straße zum lebhaften Bedauern 
vieler Einwohner nicht in die Verlän- 
gerung der monrtonen B-ahnit)os"straszr 
toinmt, sondern schieswintligi daraus-« 
stößt, entspricht eben Augsburger Tra- 
dition, das- Lllte nach Möglichkeit zu 
erhalten. Vom »Goldenen Auggburg«, 
hor- Tit-de Ken- il)«v«.-n«--nsmct est-ice I-« 
—-- v- k- Assyuupouquq syst , 
des Schultind zu erzählen. Das Angs- 
bura von heute leidet zu fethr durch die 
Nähe Münchens und wird von der gro- 
ßen Schswesterstadt fast erdrückt. Die 
meisten Reisenden fahren ohne Aufent- 
halt Ioeiter, denn München, das herr- 
liche, lockt. Wer aber Zeit hat nnd 
Sinn fijr mittelalteeliche Städteoilder 
und Bautoeisen, dem ist der Besuch 
Auaodurg’s aufs Wärmfte Zu empfoh- 
len. 

—-«—-. - I--——--— 

Gewissen-n 
Doktor Peinlich trifft — oon einer 

Nachtoisite heimkehrend —— den Flei- 
schermeister Strulibeh bei den-. er 

Dangarzt ist, in einem bedentlich 
schtoantendenantande an.——!lltenschen-« 
freundlich, wie Doktor Peinlich nun 
einmal ift, greift er dem schwer Vezechi 
ten unter die Arme, schleppt ihn nach 
Hause, lehnt sieh an’s Haukthor, läutet 
an nnd sagt dann in milde strafendem 
Ton: «Eehen Sie, sehen Sie, Herr 
Etrnbbel, das kommt davon, weil Sie 
den Wein immer unzzemiissert trinken-« 

»O, das Wasser-&#39; lallt Sir—ul)bei, 
»das Wasser schüttet schon mei’ Allte 
nach seh’n S", Herr Dottor!« —-- 

Jst-. seiden Augenblick wird aus dem 
oberen Fenster eine Schüssel anggeleert. 
des-I Inhalt oen Doktor auf den 
Pis ndersljnt trifft, während Ztrnbdet 

end im Haliithor steht. 
——-.- .- —-.-. 

Tag Schlimmere. 
»Meine Frau ist so schrecklich unent- 

schlosfen. Tie weis-, nie, was sie willk« 
,,c-eien Sie zufrieden! Meine toeisz 

immer, mais sie willk« 

Eine rnodccne Mit-Lin. 
.- ,- H-- s .- 

Nun-Hain »zum minnt-, iDnO ist 
Jhnen denn eingefallen, in Diese Miß- 
Sauce Pfeffer zu fctiiitteii?« 

»Nun, es war eben so eine moineni 

tane Jnspirationt« 
Auf dem Ball. 

A·: »Sieh mal, wie sich alle nin Den 

reichen Meier drängen! Das reine 
goldene Rath« 

B.: »O, ich hätte ihn fiir älter gei- 
linltcn!« 

In ver Pause. 
A.: »Hast Du denn sei-on Die isten-«- 

oon Müller niit ihren instbaren Pre- 
ziofem die sie so protzenliast zur Schon 
trägt, gesehen?« 

B.: ,,Jawoi)l, Die reine Zustiman 
Ein Geniinsameen 

Dame: »Sie machen ein Gescchi, ais 
ob Sie eiwaszs sehr Geiftreicheg sagen 
wollten!« 

Herr: »Na. dag- srent mich, daß ich 
wenigstens- schon so’n Gesicht machet« 

But-sucht 
Er: »Schon wie eiegant unsere eite- 

ninlige Köchin jetzt eini)erqeht!« 
Sie: Merkwürdig! Beim Besten- 

reinigen habe ich diese Putzsucht nie en 
ihr beniertt.« 

Einem Wertbniessunn. 
Bauer: »Sie haben voriges Jntst 

meine Hühner gemalt, was ist denn 
aus dem Bild geworden?" 

Maler: »Ja richtig, Das habe ich 
rsor einiger Zeit für 8250 vertaufi.« 

Baner: »Nun, schneiden Sie user 
mal nicht auf. soviel kriege ich ja ist 
die lebenden nicht —- und die leg-I 
Eier.« 


